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Nr. 41. VII. Jahrgang Zürich, den 20. Oktober 1917.
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Zur Kotilenirage.

In den zürcherischen Zeitungen erschien nacheinander

der vorzüglich verfasste Artikel des Verbandes der
zürcherischen Kinobesitzer, den wir, mitsamt dem
treffliehen Kommentar der Neuen Zürcher Zeitung,
nachstehend publizieren.

Kohlennot und Kino.

Von dem Verband der zürcherischen Kionbesi,tzer
wird uns geschrieben:

Die bundesrätliche Verordnung vom 9. Oktober
bestirnt, dass vom 22. Oktober ab die Kinos an zwölf Tagen
im Monat nicht geöffnet werden und an den Wochentagen

erst von 7 Uhr abends ab spielen dürfen. Die
Oeffentlichkeit macht sich wohl keinen Begriff, in
welchem Masse diese Verordnung das ganze Lichtspielgewerbe

zu schädigen geeignet ist. Die Unternehmen in
der Stadt Zürich, so wie sie heute sind, arbeiten mit
einem viel bedeutenderen Kapitalumsatz, als man
gemeinhin annimmt, und beschäftigen zudem etwa 250

Angestellte, die hier für sich und ihre Familien den
Lebensunterhalt verdienen. Die Gelder, die in einem
Programm, so wie es jetzt geboten wird, investiert sind,
entsprechen dem Wochenunisatz eines mittleren Waren-
hausese. Wenn nach dieser Verfügung die Theater erst
abends 7 Uhr öffnen dürfen und damit knapp zwei
Vorstellungen unterbringen, dann ist es ausgeschlossen,
den Ausgaben für das) ganze Personal und für die
Films, deren Preise auf lange Zeit hinaus fixiert sind,
entsprechende Einnahmen gegenüberstellen zu können.

Die Voraussetzungen, von denen der Bundesrat bei
seiner Verordnung geleitet wurde, liegen in zwei Rich-
tungen: einmal soll an Heizung und zum andern an
elektrischer Energie gespart werden. Die
Lichtspieltheaterbesitzer der Stadt Zürich verkennen die
unumgängliche Notwendigkeit dieser Massnahme in keiner
Weise, besonders dann nicht, wenn dise Massnahme eine
wirkliche Ersparnis mit sich zu bringen geeignet sind.
Sie haben nach erfolgter reiflicher Beratung dem
Bundesrat ein Gesuch eingereicht um Abänderung der
Verordnung vonn 9. Oktober in dem Sinne, dass die
Lichtspieltheater an den vier Wochentagen schon um 2 Uhr
öffnen und zudem als fünften Spieltag einen ungeheizten

Sonntag einführen dürfen; als Aequivalent hiefür
sollen die Theater in acht aufeinanderfolgenden Tagen
vor Weihnachten gänzlich geschlossen bleiben.

Was zunächsst die Heizungsfrage betrifft, so ist die
Sachlage in Zürich die, class durch die Schliessung der
Kinos an den Nachmittagen an Heizung überhaupt nicht
gespart wird. Die Zürcher Kinotheater sind, mit einer
einzigen Ausnahme, in zentralgeheizten Häusern
untergebracht, wo bekanntlich nach gesetzlicher Vorschrift
die Feuerung im Laufe des Nachmittags sistiert wird;
mithin fällt die in Frage kommende Heizwärme in die
Vormittags- und frühen Nachmittagsstunden. Werden
also die Theater erst um 7 Uhr geöffnet, so muss
entweder die Feuerung um so viel länger unterhalten werden,

dass um 7 Uhr noch fühlbare Heizwärme in den
Radiatoren vorhanden ist, oder es muss für die Theater
wieder eigens angefeuert werden, was mit der Einfüh-
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Dr, kirnst rnsinger.

Iii? llokleiikkllge.

In nsn ^nrekeriseken ^eiinnAsn srsekien nnekeinnn-
cler cier vor^iiSiieK verinssie ^.riiksi ciss VerKnnciss clsr
xnrensrisenen Xinodesit^er, clen vir, rnitsnint cisni irsii-
lielien Lorninsninr clsr nVsnen ^iireiier ^eiinnK, nneii-
8ieiienci nnbii/ieren.

üokiennot nnci. Xiir«.

Von clern Verbnnci cler «nrelieriselien Xiondesi^er
vircl nns se8«Krieben:

Die bnncie8rniiieke Verorcinnn^ voin 9. Okiober de-

siiini, clnss vorn 22. Okiober nb ciie I^inos nn 2vöii ?sAen
inr i^lonnt nielri Seöiinsi verclen nncl nn clen V/oeKen-
ingnn srsi von 7 DKr ni>sncl8 ni> snisisn cliirisn. Dis
OsiisniiienKeii rnneni 8ien voki Keinen De^riii, in vei-
elrenr iVlnsse clis8e VerorcinnnK ciä8 s'nn?e DieKi8nieiAe-
vsrbs ^n 8elinclisnn Asei^nei i8i. Die DnierneKinen in
cler Lincli ^iirieii, 80 v/ie sie Kente 8incl, arbeiten inii
einein viei becientenciersn Xnpiinininsntx, nl8 rnnn A-e-

ureiniiin nnnirnrni, nncl KeseKniii^en ^ncisin etvn 25<i

^.n^esieiite, clis Kisr iiir siek nnci ikre Dnniiiien clsn
Kebensnnieriinii vsrclisnsn. Dis Deicisr, clis in sinsin Dr«-
Krsnirn, so vis «8 isi^i ^eboisn vircl, invsstisri 8inci,
eriisvrseken ciern ^oeksnninsnt« eines iniiiisrsn ^Vnren-
Knnss8e. ^Vsnn nneii ciisssr VsriiiAnnA ciis ?K«nisr srsi
nksncis 7 DKr öiinen ciiirisn nnci cinrnii Knnnn ?vei Vor-
sisiinnKsn nnierKrinAsn, cinnn isi ss nnsZsseKiossen,
cien ^.nsKnKen iiir cinsj Annxs Dersonni nnci iiir ciie

Diiins, äsrsn Drsise nni inn^e ^sii Kinnns iixisri sinci,
enisnrsekencie Dinnniiinen s'SSennKersieiisn ^n Können.

Die Vurnnsssi^nnSsn, von clsnsn cisr Dnnäesrni Ksi
ssinsr VsrorclnnnA Asisiisi vnrcis, iieAsn in ?^vsi RieK-
innren: eininsi soii nn Hei^nnZ nnci ^nrn nnciern n?i

eiekiriseksr rünersns s'ssnnrt vsrcisn. Dis InoKisnieK
ikesierkesii^er cier 8incli ^iiriek vsrksnnsn ciie nnnnr-
Anns'iieKe r>l«ivencliskeii clieser Äls88NäKni6 in Keiner
V/si8s, Kesonciers cinnn nieki, ^vsnn ciiss iVlnssnnKins sins
vvirkiieiie rürsosrnis inii siek ^n Krin^en s'eeis'nei sinci.
8is Kaken nnek erioiAisr reiiiieker DersinnA cisrn Lnn-
cissrni sin (DesneK ein^ereieki nrn ^Knnciernns' clsr Vsr-
orännnA voin 9. OKioKsr in cisin Linns, cinss ciis IneKK
snieiiksciier nn cien visr 'VVoeKsninKen sekon nni 2 DKr
öiinen nnci ?ncisnr nis iiiniisn LnisiinA sinsn nnAsiisi«-
isn öonninK «iniiiiirsn änrisn; nis ^«anivnisni Kisiiir
soiisn ciis ?iisnisr in neki snieinäncierioiAencien ?SK6n
vor ^VeiKnneKien Ann^iieK AeseKiossen KieiKen.

^Vns ?niinenssi ciis Dsi^nn^sirnAS Ksirii'ii, so isi ciis
LneKinA'« in ^iiriek ciie, cinss cinrek ciie LeKiiessnnA cisr
Xino8 nn cisn ixineKniiiinASn sn Dei^nnS iikeriinnvi nieki
Aesnnri virci. Dis ^iireker XinoiKenier sinci, niii einer
ein^ißen ^nsnnknre, in ^snirsiK'eKei/ien Dnnssrn nnisr-
AsKrneKi, v« KsKnnniiieK nnek Aesei^iioKer VorseKriii
ciis DsnsrnnA inr Dnnis ciss i>ineKiniiinS8 sisiieri virci;
iniikin iniii ciis in DrnSS Konrinsncis Dsixvnrins in ciis

Voriniiinßs- nnci iriiksn i>ineiiiniiiaK88inn6en. >Vercisn
ni80 ciis I^Ksnisr sr8i nrn 7 DKr A'söiinsi, 80 rnnss sni-
vscisr ciis DsnsrnnA nrn so visi inns'sr nnisrkniisn vsr-
cisn, cisss nin 7 DKr noek iiiKIKnre Dei^vnrine in cien

Rnciintorsn vorknncien isi, «cier es innss iiir. ciis IKssisr
viscisr «ig'SN8 nnKsisnsri vsrcisn, vns rnii cisr DiniiiK-
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